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Mussolini rückt von Poincare ab
Die Senatsrede Mussolinis vom letzten Samstag ist wohl

seine bedeutendste außenpolitische Tat . Es zeugte von Mann¬
haftigkeit, wie er vor den Ohren der ganzen Welt der fran¬
zösischen Politik widersprach . Und wenn in der Folgezeit
der Faschisten -Herzog seinen Worten die entsprechende Taten
folgen läßt , dann können wir Deutsche mit ihm zufrieden
sein . Das war bis jetzt für uns nicht möglich . Was er in
der Jtalienisierung des deutschen Südtirol tat , hat uns
allgemein empört, und es gab hierin für ihn nur die eine
Entschuldigung : Der Mann ist eben Nationalist , Italiener
durch und durch , ein fanatischer Anhänger der Losung: „Ita¬
lien den Italienern ! " Also kennt er auch keine Schonung
und Rücksicht für das tirolische Deutschtum .

Noch weniger hat uns seine französische Freund¬
schaft gepaßt, der er wiederholt, bei passenden und un¬
passenden Anlässen , mit beredten Worten Ausdruck gab .
Freilich hat er — und das war für uns ein winzig kleiner
Hoffnungsschimmer — auch auf der andern Seite aufs
deutlichste erklärt , er habe nicht im Sinn , im Völkerbund
und in der europäischen Politik sich von Frankreich schleppen
zu lassen. Italien wolle England und Frankreich ebenbür¬
tig sein , und wahre deshalb in allen gemeinsamen Ange¬
legenheiten der Entente seine völlige Selbständigkeit.

Um so mehr hat es überrascht , daß der italienische Ver¬
treter seinerzeit in der Entschädigungskommission mit Frank¬
reich und Belgien als der Dritte im Bund das „Schuldig"
über uns sprach . Damals hat der englische Vertreter sich der
Abstimmung enthalten. Cs war klug gehandelt, daß Dr.
Cunos Regierung von Anfang an Italien ganz anders
behandelte , als Frankreich und Belgien. Die diplomatischen
Beziehungen blieben dieselben . Der deutsche Botschafter in
Rom wurde nicht abberufen. Italien bekam pünktlich den
Anteil, der ihm nach dem Abkommen von Spaa an der
Entschädigungskohle zustand- Ja , als wir infolge unseres
finanziellen Zusammenbruchs am 11 . August genötigt waren ,
überhaupt alle Lieferungen, die uns der Versailler Vertrag
in Geld und in Natur auferlegt, samt und sonders, auch,
gegenüber den andern Verbündeten einzustellen , da machte
die Stresemannsche Regierung bei Italien eine Aus¬
nahme : wir verpflichteten uns nach wie vor Italien mit
Kohlen zu beliefern.

Diese weis? Politik hat sich bezahlt gemacht . Das zeigt
ans Mussolinis Senatsrede vom 17 . Novem¬
ber . Italien , heißt es dort , würde eine weitere Be¬
setzung deutschen Gebiets nicht zugeben . Man
müsse den Mut haben, zu sagen , daß das deutsche Volk noch
am Leben ist . Man könne und dürfe nicht daran denken ,
ein Volk von 61 Millionen zu vernichten . Es sei ein Volk,
welches seine Zivilisation hatte und morgen vielleicht noch
einen wirklichen Teil der europäischen Zivilisation bilden
werde . Die deutschen Schulden müßten auf eine
vernünftige Ziffer herabgesetzt werden. Deutschland
müsse , die Sachlieferungen ausgenommen , ein genügend
langer Zahlungsaufschub bewilligt werden. Aller¬
dings müsse hierfür die deutsche Regierung — wozu sie auch
bereit sei — Pfänder und Garantien leisten . Sei dies ge¬
schehen, dann müsse das Ruhrgebiet geräumt wer¬
den . In die inneren Angelegenheiten Deutschlands dürfe
Man sich nicht einmis .üen . Vielmehr müsse man moralisch und
Politisch jede deutsche Regierung unterstützen , welche die Ord¬
nung im Reiche wieder herstells . An Deutschland dürfe
keine Tebietsveränderung vorgenommen wer¬
den Jeder Satz ein Keulenschlag auf die Politik Poincares,
der so ziemlich das Gegenteil von all dem will.

Bedenkt man noch weiter , daß Mussolini mit dieser An¬
schauung nicht allein steht. Die Berichte melden , daß seine
Rede von den Senatoren fortgesetzt mit lebhaftem Beifall
und allgemeinem Händeklatschen ausgenommen wurde. Und
hinter den Senatoren steht das ganze italienische Volk . Wir
sagen mit Absicht: das ganze Volk. Man darf nur die
Berichte lesen über den Triumphzug , den der italienische
Diktator in der letzten Oktoberwoche von Cremona über Mai¬
land , Bologna , Florenz , Perugia bis nach Rom machte. Das
war einzig in seiner Art. Mussolini ist nicht nur der mäch¬
tigste , sondern auch der volksbeliebteste Mann in ganz
Italien . Mussolinis Worte sind Italiens Stimme . Und diese
Seugt einmütig und taut gegen Poincare .

England rückt von Frankreich ab , Amerika gleichfalls ,
Und nun auch Italien , und dies mit aller Entschiedenheit .
Selbst die furchtsamen Neutralen schütteln die Köpfe.
Frankreich steht mit dem Kleinen Verband
allein Nur so weiter gemacht ! Der Krug geht so lange
zu Wasser , bis er — zerbricht . V̂ . Ich-

Tagesspiegel
Im Pariser „ Platin" wird behauptet, von französischer

Leite sei niemals das Versprechen gegeben worden. Frankfurt
und Darmstadt nicht zu besetzen. Auch Mikerand habe im
April 1920, als die französischen Truppen aus Frankfurt
zurückgezogen wurden, eine solche Verpflichtung nicht einge-
gangen.

Amerikanische Winterhilfe
Ls ist die allerhöchste Zeit!

Eine amtlich noch nicht bestätigte Nachricht besagt , Präsi¬
dent Coolidge beabsichtige in der nächsten Sitzung des
Kongresses , der am ersten Montag des Dezember wieder Zu¬
sammentritt, einen Vorschuß von 150 Millionen Dollar an
Deutschland zum Ankauf von amerikanischem Getreide und
Fett, Rohstoffenusw . zu beantragen , wie sich auch die politische
Lage des Reichs in den nächsten Wochen gestalten werde.

Zweifellos ist die Stimmung in den Vereinigten Staaten
für eine solche deutsche Winterhilfe reif geworden. Man hat
schon einer ganzen Reihe notleidender Völker aus dem reichen
Ouell der amerikanischen Wirtschaft Hilfe gegen Hungersnot
zukommen lassen : Indien, China , Japan und Rußland ; 20
Millionen Dollar in Lebensmitteln und Bekleidungsstoffen
wurden für Rußland aufgebracht, obwohl die bolschewistisch«
Regierungsform der Moskauer Herrschaft gerade dem Ameri¬
kaner in der Seele zuwider ist. An dem zusammenbrech. .tden
Deutschland , das früher als guter Kunde in Amerika sehr ge¬
schätzt wurde , kann der Amerikaner nicht vorübergehen wie der
Pharisäer in der Heiligen Schrift. Wenn die Winterhilfe für
Deutschland auch nur in der Form eines verzinslichen Vor¬
schusses gewährt wird , so kommt sie doch zum Teil auch aus
menschlicher Anteilnahme heraus . Das ergibt sich schon aus
der Vorbereitung des amerikanischen Vorgehens.

Man hat es in Deutschland mit Dankbarkeit erlebt, wie die
amerikanischen Quäker in der traurigen Zeit nach dem Krieg
unermüdlich am Werk waren , um die allgemeine Not durch
Kinderspeisungenund Beschenkung verarmender Familien zu
lindern. Dieses christliche Hilfswerk der Quäker soll der staat¬
lichen Hilfe als Vorbild und Ausgangspunkt dienen. Dem¬
nächst wird der bekannte General Allen , der früher militäri¬
scher Vertreter Amerikas im besetzten Rheinland war und sich
jetzt der Hilssbewegung für Deutschland zur Verfügung gestellt
hat , in Berlin eintreffen, um die neue große Hilfe in die Wege
zu leiten. Er bringt bereits bestimmte Anweisungen derjeni¬
gen Männer mit, die die Verhältnisse in Deutschland studiert
haben und auf eine beschleunigte Hilfe dringen . Wir meinen
jene mehr als dreißig Senatoren , also fast ein Drittel des
amerikanischen Senats, die im Sommer dieses Jahrs Deutsch¬
land bereisten , vor allem den Senator Lafollette, der sich vor
seinem Rußlandsbesuch längere Zeit in Deutschland aufhielt,
nach seiner Rückkehr aus Rußland das Ruhrgebiet besuchte
und dann zu Hause , in den Staaten, angekommen, aufs eif¬
rigste für eine Deutschlandhilfe warb . Lafollette, Broakhard
und Johnston stehen der Farmerbewegung in den Vereinigten
Staaten nahe, und aus dieser politischen Gruppe weilten
vorige Woche sechs namhafte Führer in Berlin , um mit den
amtlichen deutschen Stellen Fühlung zu nehmen. Sie haben
durch Vermittlung des amerikanischen Botschafters mit Dr.
Stresemann verhandelt und begaben sich dann über Halle
a . S . , wo sie die Agrikulturchemischen Institute besichtigten,
nach dem Ruhrgebiet. Die Herren haben eine Reihe von
Filmen über Deutschlands Not ausgenommen, die in den
amerikanischen Kinos gezeigt werden sollen . Vom Ruhrgebiet
aus werden die Farmer nach Amerika zurückkehren , um schon
am 8 . Dezember auf ihrer Jahresversammlung in Chicago
über die Zustände in Deutschland Bericht zu erstatten. Hof¬
fentlich führt auch dieser Bericht zu einem soforigen Eingreifen
der Washingtoner Regierung . Wenn man den hungernden
Massen der Arbeitslosen und des ruinierten Mittelstands in
Deutschland wirklich zu Hilfe kommen will, dann ist nicht ein
Tag mehr zu verlieren. Die Entwicklung treibt unaufhaltsam
den; Chaos zu.

Die Verhandlungen sind bis jetzt noch nicht abgeschlossen.
Von Neuyork werden Preise verlangt , die über den Welt¬
marktpreis hinausgehen, während Deutschland für 60 Mil¬
lionen Dollar Kalidünger mit besonders hohem Rabatt, also
zu besonders billigem Preis nach Amerika liefern soll.
Deutschland ist aber gezwungen, für den ganzen reichlich
hoch zu verzinsenden Vorschuß die Waren ausschließlich in
den Vereinigten Staaten zu kaufen ; es darf sie nicht holen,
wie sie am besten und billigsten zu haben sind. So ist die
Gefahr , daß ein ursprünglich aus gutem Herzen kommendes
Werk von anderer Seite durch ein Wuchergeschäft verun¬
ziert wird-

Ueber einen Vorschuß amerikanischer Banken von einer
Milliarde Dollar, weiß das Bert. Tageblatt . »ulmMte ».

Me Neuyorker Finanzleute verlangen aber als Bürgschaft,
daß der ganze organisierte deutsche Grundbesitz dafür
haftbar gemacht werde und daß die politische Gestaltung
Deutschlands sich so Halle, wie es der Neuyorker Hochfinanz
genehm ist . Es ist kaum anzunehmen, daß im deutschen
Grundbesitz das nötige Verständnis für diese schon mehr vn-
orrs . .)ämte Art der „Hilfstätigkeit" vorhanden ist. D. Schr.

Deutscher Reichstag
Berlin , 20 . November.

Präs . Lobe eröffnet die zweite Sitzung um 5 .20 Uhr.
Der aus dem Saal gewiesene Abg. Remmele (Komm .) ist
immer noch anwesend . Löbe erklärt, er selbst habe zum Schutz
der Regierungsmitglieder und der Abgeordneten Kriminal¬
beamte fett einigen Monaten schon in den Saal und außer¬
halb bestellt , weil in Zuschriften Drohungen ergangen seien.

Abg . Könen (Komm.) erhebt Einspruch , daß der Reichs¬
tag unter Polizeidiktakur gestellt werde, die doch nur den
Zweck habe , die Kommunisten unter Druck zu halten.

Abg . Dittmann (Soz .) billigt das Verfahren des Prä¬
sidenten , von dem übrigens die Kommunisten von Anfang an
genau in Kenntnis gesetzt worden seren. (Lebh . Hört ! Hört !)

Abg. Remmele weigert sich, auf die dritte Aufforde¬
rung des Präsidenten , den Saal zu verlassen . Die Sitzung
wird daher geschlossen und die Fortsetzung der politischen
Aussprache auf Donnerstag nachmittags 1 Ühr vertagt . Nach
der Geschäftsordnung ist Remmele auf acht Sitzungstage
von den Verhandlungen ausgeschlossen .

Wie die Deutsche Allg . Ztg . berichtet , beabsichtigen die
Deutschnationalen, ihren Mißtrauensantrag ohne Begrün¬
dung im einzelnen einzubringen , wodurch nach dem parla¬
mentarischen Brauch die übrigen Oppositionsparteien genötigt
wären, für den Antrag zu stimmen .

^ieue Nachrichten
Holland gestattet die Abreise des Kaisers nicht

Berlin , 21 . Nov . Die „N- Verl . Ztg .
" erfährt , die hol¬

ländische Regierung habe Kaiser Wilhelm wissen lassen , daß
sie seine Rückkehr nach Deutschland nicht zulassen werde.
Sollte er dennoch abreisen, so würde sie genötigt sein, das in
Holland befindliche Vermögen des Kaisers zu beschlagnah¬
men-

Deutscher Sieg ln Danzig
Danzig, 21 . Nov . Bei den Wahlen zum Landestag er¬

hielten Sitze : Deutfchnationale 33 , Vereinigte Sozialisten 29 ,
Zentrum 16, Kommunisten 11 , Demokratie 8 , Deutschsoziale 7,
Fraktionslose 16 , 1 Fischräucherer, Deutsche Volkspartei 6,
Polen 5 (bisher 7) , Vereinigung der Mieter 1.

Hieber Reichskanzlerkandidat?
Berlin , 21 . Nov. Der „Tag " berichtet , die Demokratische

Partei habe dem Zentrum und der Sozialdemokratischen
Partei den Vorschlag gemacht , wieder zur Kleinen Koa¬
lition dieser drei Parteien zurückzukehren und den derzeiti¬
gen württeinbergischen Staatspräsidenten Dr . Hieber zum
Reichskanzler zu machen . Er unterhalte gute Beziehun¬
gen zu den maßgebenden Politikern in Bayern. — Dr . Hieber
wäre der erste Reichskanzler aus der Demokratischen Partei-

Eingreifen in dev Fall Zeigner
^

Dresden, 21 . Nov . Der sächsische Iustizminister Neu
hat die Strafverfolgung des früheren Ministerpräsidenten
Zeigner dem ersten Staatsanwalt abgenommen und
ihm die Akten abgefordert . Die Behandlung des Srraffalls
wurde einem andern Gerichtsbeamten übertragen und die
von dem ersten Staatsanwalt angeordnete Verhaftung Zeig-
ners unterbleibt vorläufig .

Zeigner erklärt in dem sozialdemokratischen Blatt Dres¬
dens, er werde in dem gegen ihn eingeteitelen Verfahren
Rede und Antwort stehen und es werde sich ergeben, daß
alle Mitteilungen bösartige Entstellungen oder polit sthe
Tendenzbehauptungen seien.

vom bayerischen Landtag
München, 21 . Nov. Der Ständige Ausschuß d "s Land¬

tags wird in nächster Wockze einberufen. Die Regierung '
wird eine Erklärung über die Lage abgeben. Der Landtag
wird vorläufig nicht einberufen.

Die Freunde Hitlers , Rechtsanwalt Max Weber und
Hermann Esser , sind nunmehr ebenfalls verhaftet worden,,



Bayerisches Wertgeld
München , 21 . Nov . Das wertbeständige Geld , das kn

Bayern auf Veranlassung des Staatskommissars ausgegeben
wird , besteht in S ch a tz a n w e i s u n g e n , für die der Staat
mit Vermögen und Einnahmen haftet und die am 1 . Februar
1929 mit 15 Prozent Aufgeld heimbezahlt werden . Die An¬
weisungen bleiben zunäcktt auf die in der Milch» und Brot '
Versorgung in Betracht kommenden Wirtschaftskreise be¬
schränkt und sollen als Notgeld nur zur Bezahlung der Er¬
zeuger dienrn . Die Abgabe der mit den Schatzanweifungen
aufgekauften Lebensmittel darf bei Strafe der Entziehung
der Handelserlaubnis nickt von der Zahlung wertbeständiger
Zahlungsmittel seitens des Reichs abhängig gemacht werden .

Kämpfe mll den Sonderbündlern
Mainz , 21 . Nov . Im Siebengebirge fanden in mehrerer -

Orten heftige Kämpfe der Bevölkerung mit den Banden statt ,
die sich als Truppen der Sonderbündler ausgeben . Die
Letzteren sollen über 120 Tote gehabt haben . Die Zshl der
Verwundeten ist groß . — Die Sonderbündler suchten sich
wiederholt des Rathauses in Mainz zu bemächtigen . Die
Neichsregierung hat in Paris gegen die Begünstigung der
Sonderbündler durch die französischen Behörden Verwah¬
rung eingelegt .

Bekriebsschlietzung
Aachen, 21 . Nov . Am letzten Freitag drangen die Ar¬

biter der Elektrizitätswerke Garbe u . Co . mit Gewalt in dar
Verwaltungsgebäude ein und zwangen die Beamten unter
schweren Mißhandlungen , den doppelten Lohn auszuzahlen .
Die Gesellschaft hat darauf den Betrieb geschlossen und sämt -
lühe Arbeiter fristlos entlassen .

Wilde Börsen in der Pfalz
Ludrvl §shafen, 21 . Nov . In den Straßen und Plätzen

der pfälzischen Städte hoben landfremde Händler , die sich
immer mehr im Lande einnisten , wilde Börsen eingerichtet .
Der gemeinschädliche Unfug hat so überhand genommen , daß
die Regierung der Pfalz strenge Maßregeln zu ergreifen ge¬
nötigt ist.

Die Berbandskrise nur hinausgezogen ?
London, 21 . Nov . Die liberalen Blätter sind der Mei¬

nung , die sogenannte Einigungsformel des Pariser Bot¬
schafterrats vom 19. November habe die englisch-französische
Spannung nicht beseitigt , sondern nur die Entscheidung hin¬
ausgezogen . Poincare habe in Wirklichkeit nichts von se,klein
Standpunkt aufgegeben . Die Spannung habe augenbl ck-
lich etwas nachgelassen und Baldwin habe fünf Minuten
Zeit zum Verschnaufen bekommen .

Englische Vorbehalte
London, 21 . Noo . Baldwin und Lord Eurzon be¬

sprachen die Einigungsformel der Botschafterkonferenz . Sie
sei zwar sehr gewandt abgefaßt , aber sie könne von England
nicht ohne weiteres unterschrieben werden . Dem französischen
General Noll et , dem bisherigen Vorsitzenden der Ueber -
wachungskommission , dürfe nicht unbeschränkte Vollmacht
überlassen bleiben , aus der sich deutsche „Gehorsamsverweige¬
rungen " ergeben könnten , die mit . Sanktionen " der Ve . kün¬
deten beantwortet werden müßten . Auch wünsche die eng¬
lische Regierung nicht , daß die Ueberwachungskommission
schon am 1 . Dezember ihre Tätigkeit wieder aufnehme , son¬
dern viel später .

Die amerikanische Regierung wird nicht mahnen ?
Paris , 21 . Nov . Der „ Petit Parisien " läßr sich — an¬

geblich aus Washington — melden , die Regierung der Ver¬
einigten Staaten werde wohl nicht auf die Anregung des
Senator » Smoot eingehen , bei Frankreich die Bezahlung der
Kriegsschuld in Erinnerung zu bringen . „Man befürchte " ,
daß die französische Regierung mit der Erklärung antwor¬
ten würde , daß die Abtragung dieser Schuld mit der Be¬
zahlung der deutschen Kriegserujckädigung untrennbar ver¬
bünd m sei. — Sollte dies nicht vielmehr ein Wink von
Paris nach Washington sein ?

Aus Münchens guter alter Zeit
( I-SX Milli srs — Die Kunst mein Gesetz)

Mufikroman von l)r. Hans Fischer - Hohenhausen .
iL ) (Nachdruck verboten .)

Als Richard Strauß wieder ins Haus zurückkam, brach
er in einen Strom von Tränen aus , wie die Mutter ihn
mit sanft vorwurfsvollen Blicken empfing .

» Kann mir mein Sohn mit gutem Gewissen in die
Augen sehen ?" frug sie in Milde .

Der Sohn fiel feiner Mutter in die Arme und schluchzte
nur , während der Vater in kurzen , brummigen Worten
berichtete , was er vom Anwalt erfahren .

„Ich wußte , daß er unschuldig ist l Sieh mir in die
Augen , mein Sohn , es war wohl der erste schmerzliche
Liebesroman Deines Lebens und nun sei stark und über¬
winde ! Du hast vielleicht noch manchen Kampf zu be¬
stehen ! Denke daran und freue Dich , daß Dein erstes
großes Werk jetzt herauskommt — das wird Dir mehr
Befriedigung gewähren , als die Gunst einer eitlen Frau ,
die Dich doch nicht inniger und namentlich nicht selbst¬
loser lieben kann , als Deine Mutter Dich liebt !"

Der Vater war inzwischen aus dem Zimmer gegangen .
Derlei Empfindeleien ging er aus dem Weg — mochten
Mutter und Sohn sich darüber auseinandersetzen .

Und diese hatten einander noch viel zu sagen .
„So , Richard , jetzt ist der Vater in seinem Zimmer ,

sag ' mir ganz offen : Stehst Du mit ihr noch in Brief¬
wechsel ?"

„Rein , nein , ich weiß gar nicht , wo sie sich aufhält .
"

„ Es ist aber ein Brief an Dich angekommen von ihr
während Deiner Abwesenheit .

"

„Von ihr — an mich ? ?"

„Sei froh , daß er dem Vater nicht in die Hände fiel !"

„Was kann sie nur wollen ?"

„ Ich habe den Brief nicht geöffnet ; aber ich möchte
Dich doch bitten , ihn in meiner Gegenwart zu lesen und
dann die Sache zu begraben , was auch drin steht .

"

Württemberg
S ( -ttgari , 21 . Nov . Vom Landtag . Abg . Kächle

(Ztr . ) hat eine Kleine Anfrage an die Regierung eiligereicht ,
daß den Staats - und Gemeindebeamten m Württemberg noch
am 20. Nooeniber das Gehalt in Papiermark ausbezahlt
wurde , während die Reichsbeamten schon seit geraumer Zeit
namhafte Teile ihrer Bezüge wertbeständig ausbezahlt er¬
halten . Dadurch erleiden die württembergischen Beamten
namhafte Verluste .

lieber dieselbe Zurücksetzung beklagen sich auch die Pri¬
vatangestellten und Arbeiter und die Gewerbetreibenden in
Süddeutschland . Am Dienstag gab die Reichsbankstelle
Stuttgart bekannt , daß die Ausgabe der Rentenmark ge¬
sperrt sei , ohne Zweifel wegen des neuen Kurssprungs
des Dollars .

Stuttgart , 21 . Nov . Zur Vereinfachung der
Staatsverwaltung . Ueber den Abbau der Beamten¬
körper hatten Vertreter des Württ . Beamtenbunds gestern
eine Unterredung mit dem Staatspräsidenten . Dr . Hieber
versicherte , die württ . Regierung stehe ebenfalls auf dem
Standpunkt , daß eine Verminderung der Personenzahl in den
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben erst daun oorge -
nommen werden könne , wenn durch organisatorische und ge¬
setzgeberische Reformen die Voraussetzungen dafür geschaffen
seien . Die Vertreter der Beamten beklagten sich über die von
der Regierung beschlossene Sperre einer Aenderung der Be¬
soldungsordnung und der Verabschiedung eines Personal¬
nachtrags . Der Staatspräsident sagte eine nochmalige Prü¬
fung der Angelegenheit zu . Ebenso brachte er den Klagen
über die Auszahlung der Gehälter volles Verständnis ent¬
gegen , zumal da die württ . Landes - und Gemeindebeamten
vis jetzt noch keine Zahlung in wertbeständigen Geldmitteln
erhalten haben .

Die kirchenumlage in Goldmark. Der ev. Gesamtkirchen-
bat von Stuttgart hat beschlossen , die endgültige Kirchemim -
läge für 1923 in Goldmark zu erheben , nämlich 5 Gold »
Pfennig aus 1000 Mark Reichseinkommensteuer von 1922.

Rationierung des Fleisches . Die Stuttgarter Metzgerin¬
nung gibt bekannt , daß die Metzger infolge des Mangels an
Betriebsmitteln nicht mehr in der Lage sind , sich wie bisher
mit Schlachtvieh einzudecken, die Ladenvorräte werden daher
knapper sein . Um aber zu verhüten , daß einzelne Kunden
zu unMnsten der übrigen sich überreichlich mit Fleisch ver¬
sehen, müsse man zur Rationierung schreiten , damit jeder
Kunde etwas bekomme . — Leider wird aber die Rationie¬
rung auch da und dort auch zur Zurückhaltung der Ware
benützt.

Die Stuttgarter Straßenbahn „erhöht" einmal wieder.
Die kleinste und wirklich kleine Strecke von zwei Teilstrecken
kostet nun 10, bis vier Teilstrecken 15 (bis 1919 10 ) , acht 20
und über acht 25 Goldpfennig .

Gmünd , 21 . Nov Fund . Bei Grabungen an der Burg
Waldau wurden verschiedene alte Waffen und Jagdstücke
sowie ein bemalter Tonkopf ( Wasserspeier ) gefunden .

Winzingen , OA . Gmünd , 21 . Noo . Wildschweine .
Acht Wildschweine wechselten über das freie Feld vom Fils -
ins Remstal hinüber und wurden von verschiedenen Per¬
sonen beobachtet . Ein Schäferhund ging darauf los , wurde
aber von dem Leitschwein zurückgetrieben .

Hall , 21 . Nov . Vor der Stillegung Wie der Sa¬
line Wilhelmshall in Nottweil droht nun auch der Saline
Hall die Stillegung . Zunächst wird aber der Salinen -
betrieb bis zum kommenden Frühjahr aufrecht erhalten
werden .

Etlmangen , 21 . Nov . Verworfene Berufung .
Die von den beiden Raubmördern Ernst Richmann uno
Wilhelm Geist gegen das Urteil des Schwurgerichts Ellwcin -
gen vom 25. Sept . 1923 eingelegten Revisionen sind am
2 . November vom Reichsgericht verworfen worden .

OhmenHaufen OA . Reutlingen . 21 . Nov . Wilderer .
Hier ist eine Wilderergesellschaft festgenommen worden , die
schon feit einiger Zeit die umliegenden Wälder unsicher
machte . Bis jetzt sind sechs Personen festgenommen , nämlich
der Schlaffer Ernst Mayer , die Drahtweber Georg Hoch ,
Wilhelm Renz und Johannes Krumm , der Schreiner Gottlob
Hack und der Fabrikarbeiter Georg Hack . Man hat auch die
Waffen beschlagnahmt . Kürzlich haben die Wilderer eine
regelrechte Treibjagd abgehalten .

Geislinaen a . St -, 21. Nov . Brand . Im sog. Pferch

Mit diesen Worten reichte sie ihm Brief und Papier -
mefser und beobachtete ihren Sohn beim Lesen . Der be¬
kam einen roten Kopf und legte den Brief , nachdem er
Kenntnis genommen , schweigend beiseite .

„Darf ich wissen , was er enthält ?"

Richard stutzte.
„Ich bin gewiß nicht neugierig , namentlich nicht , wenn

Dinge drin stehen , die ich nicht lesen soll ! Versprich mir
nur , daß die Sache wirklich aus ist !"

„ Sie ist aus ; sie muß ja zu Ende sein !" antwortete
Richard und machte Miene , den Brief zu zerreißen . Die
Mutter hinderte ihn daran .

„Nicht doch, es ist nicht nötig ! Hebe Dir den Brief
nur auf , als ihren letzten . Wenn Ihr rein geblieben seid ,
wird Euch beiden diese Zeit später in verklärter Erinner¬
ung bleiben — dann war sie nicht vergebens — "

„Glaubst Du mir denn nicht ? !"

„ Wie meinst Du das ?"

„ Weil Du die Worte : wenn Ihr rein geblieben seid ,
so merkwürdig betonst !" gab Richard gallig zur Antwort .

„Lieber Sohn , ein Abschiedsbrief der Geliebten , den
Du die Mutter nicht lesen lassen willst , muß Dinge ent¬
halten , die Euch beide bloßstellen !"

„Ts . . . ! Es ist ja gar kein Abschiedsbrief — im
Gegenteil I "

„Um Gottes Willen ! Was soll das heißen ?"

„Daß ich ein Esel , ein Schafskopf , ein Viech , ein
Troddel war — kannst mich alles schimpfen , da lies den
Brief , und dann — und dann . . er fuhr auf und
rang vergeblich nach Worten — „ dann lach ' mich aus
und sei beruhigt über meine Unschuld I"

Ein Hohngelächter erfüllte das Zimmer . Richard
schlug sich vor den Kopf und setzte sich in eine Ecke , indes
seine Mutter den Brief las .

Der Ekel schüttelte sie beim Lesen . So ein schamloses
Frauenzimmer , das sich einem grünen Jungen in der
Weise an den Hals wirft — aber Gott Lob ! Richard
war rein geblieben , jetzt glaubte sie es !

bei Kuchen hl abermals eine Heuhütte abgebrannt . Mo»,vermutet Brandstiftung . Biel Heu ist vernichtet worden .
Steinberg OA . Laupheim , 21 . Nov . Einbruch . In der

Nacht wurde dem Käsereibesther Härle ein Kalb aus den,
Stall gestohlen . Gleichzeitig ließen die Diebe mehrere
Treibriemen Mitläufern Das Kalb scheint gleich im Garten
abgestochen worden zu sein.

Wolfeag , 21 . Nov . Kinderspeisung . Wie in frühe¬
ren Jahren , so erhält auch Heuer eine Anzahl bedürftiger
Schulkinder täglich ein gutes warmes Mittagessen im fürst¬
lichen Schloß .

Wangen i. A-, 21 . Nov . Wiedergefangen . Abends
traf hier die Nachricht ein . daß der wegen Mords , begangen
an Landwirt Mahle von Rempertshofen . seinerzeit zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilte Josef Feuerle in Ludwigs¬
burg entwichen sei und sich !n der Umgegend von - tißlegg auf¬
halte . Sofort einsetzende Nachforschungen waren erfolgreich .
In einem Bahnwarthaus zwischen Wolfegg und Kißlegg
konnte der Entwichene bei seinem Bruder wieder festaenom-
men werden .

Friedrichshafen , 21 . Noo . Verbrannt . In Kluften
ist das Wohn - und Oekonomttgemude des Landwirts Zer-
laut zerstört worden . Der geisteskranke Vater Zerlauts ist in
den Flammen umgekommen . Man vermutet , daß er den
Brand verursacht hat .

Vom Bodensee , 21 . Nov . D e v i s e n s ch m u g g el . Er¬
bärmliche Gesellen schmuggeln zurzeit Franken und andere
Devisen in die Schweiz , wo sie dafür bekanntlich mehr Pa¬
piermark erhalten , als in Deutschland selbst. Sie lassen sich
von schweizerischen Banken entsprechende Schecks auf deutsche
Banken geben .

Ebingen , 21 . Nov . Unruhe . Wie amtstch mitg ?!eill
rürd . kam es am Montag in Ebingen aus Anlaß von dlohn-
oerhandlungen zu einer größeren Kundgebung . Wahreid
die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf dem
Rathaus über Lohntarife verhandelten , sammelten sich vor
dem Rathaus einige tausend Arbeiter , um auf die Verhand¬
lungen einen Druck auszuüben . Die Mitglieder der Ver¬
handlungskommission konnten längere Zeit das Rathaus
nicht verlassen . Da weitere Unruhen zu befürchten waren ,
wurde in der Nacht eine Abteilung staatlicher Schutzpolizei
nach Ebingen entsandt . Am Dienstag niorgen herrschte, m ' t
Ausnahme einer kleineren Fabrik , in allen Betrieben Ar>
beitsruhe . Einige Leute , die besonders hervorgetreten wa¬
ren , wurden vorläufig festgenommen . Im übrigen ist die
Ruhe und Ordnung bisher nicht gestört worden .

Wiblingen , 21 . Nov . Gefährliche Diebe . Kürz¬
lich wurde einem Landwirt zur Nachtzeit aus seiner Scheuer
ein Sack Roggen mit etwa 1,5 Ztr . und kurze Zeit nachher
wieder ein Sack Gerste im Gewicht von etwa 3 Zentner
gestohlen . Die Täter wurden ermittelt . Bei der Fahndung
wurde einer der Diebs überrascht , wie er unter dem aufge -
rissencn Bretterboden im Armenhaus eine große Menge
Puloerpcckeke verstecken wollte . Er hatte mit zwei Genossen
ans einem zwischen Neu - Ulm und dm Illerbrücke gelegenen
Pulver -Häuschen sechs PuGerkasten im Gesamkwert von 60
Billionen auf erschwerte Weise gestohlen -

Baden
Karlsruhe , 21 . Nvo . Das Staatsmmisterium hat be¬

schlossen , das Bezirrsbarramt Eurmendingen mit sofortiger
Wirkung aufzuheben . Die Verwaltung des Hochbauwesens
im Amtsbezirk Ettenheim wird dem Bezirksbauamt Offen¬
burg , in den Amtsbezirken Emmendingen und Waldkirch
dem Bezirksbauamt Freiburg zugewiefen .

Pforzheim , 21 . Nov . Bei der Wucherpolizei wurde ein
kiesiger Metzgermeister angezeigt , weil er in seinem Geschäft
Ware nur gegen wertbeständiges Geld abgab .

Bruchsaß 21 . Nov . Am Montag wurde der Raubmörder
Geiger von Grohwinierfeld im Hof des hiesigen Zucht¬
hauses enthauptet . Nachdem ihm verkündet worden war , daß
das Staatsministerium seine Begnadigung abgelehnt habe,
leugnete er nicht mehr und nahm auch geistlichenZuspruch und
die hl . Kommunion an , nachdem er gebeichtet hatte . Am
Montag kurz nach 7 Uhr morgens wurde er auf den Richt¬
platz und nach Verlesung des Urteils mit verbundenen Augen
zum Schafott geführt , wo er noch einmal die Hand des Geist¬
lichen faßte . Wenige Sekunden darauf hatte da » Fallbeil seine
Arbeit getan . .

„ Wenn Du etwas versäumt zu haben glaubst , kannst
Du ja mit ihr durchgehen !" bemerkte sie mit leichtem
Hohn , „ Du mußt nur nicht vergessen , daß Du noch nicht
mündig bist , und daß Dein Vater Dich mit der Polizei
holen lassen wird ! "

„ Ich will ja gar nicht — sei mir doch gut , Mutter !
Ich — ich muß doch nun mit mir selbst fertig werden I" —

Schweigend saßen Mutter und Sohn eine Zeit im
Zimmer .

„ Du mußt einen Entschluß fassen, mein Junge , und
zwar rasch ! Denn es besteht die Gefahr , daß Frau Nitschak
ungeduldig wird und Dich irgendwo , womöglich vor
dem Gymnasium , abfaßt . . .

"
Er war in stilles Brüten versunken und kämpfte inner¬

lich mit sich.
„ Willst Du es nochmal drauf ankommen lassen , Dich

in der Zeitung mit ihr zusammen gedruckt zu lesen ?"

Richard schauderte ; die letzten Wachen waren ihm in
peinlichster Erinnerung .

„ Du erkennst aus diesem Briefe deutlich , was die Frau
will : Du sollst ihr behilflich sein , ihren Mann los zu
werden ; Du sollst sie heiraten , sollst deshalb sofort irgend¬
wo eine Stellung als Kapellmeister oder so was an¬
nehmen . — Nur eine ganz klare , unzweideutige Absage
kann Dich davor bewahren , daß Du ihr verfällst . Willst
Du wirklich Deinen Eltern eine geschiedene Frau ins
Haus bringen — willst Du Dir Deine Jugend und viel¬
leicht Dein ganzes Leben so verpfuschen ?"

„ Was soll ich denn tun , Mutter ?"

„ Das Richtige wäre ja , diesen Brief Deinem Vater
zu weiterer Veranlassung zu übergeben ! Wenn ich da¬
von absehe , ist es nur , um ihm und uns unnötige Auf¬
regungen zu ersparen ! Wenn Du es mir gestattest , will
ich den Brief beantworten , Du sollst ihn aber lesen und
mir sagen , wenn Du irgend etwas beanstandest !"

Richard seufzte und schwankte .

(Fortsetzung folgt .)



Gochsheim bei Breiten , 21 . Rov . Die Staatsanwaltschaft
hat drei Personen verhaften lassen, die im Verdacht
stehen, an dem Mord an dem Etraßenwart Groh beteiligt zu
sein.

, Mörsch bei Ettlingen , 21 . Nov . Eine große Zahl Arbeits -
- loser , die früher in Karlsruher Betrieben beschäftigt wurden
j und die hier keine Unterstützung erhalten können , hat sich , dem

„Rastatter Tageblatt " zufolge , dem Saargebiet zugewandt,
wo sie mit französischen Franken entlohnt werden.

Auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Republik hat
her Minister des Innern die Nationalsozialistische deutsche
Arbeiterpartei in Baden verboten. Auch die Zugehörigkeit
zu einer außerbadischen Ortsgruppe , z. B . der in München,
ist verboten und strafbar .

Heidelberg, 21. Nov . Die Universität Heidelberg hat
hen Staatspräsidenten zum Ehrendoktor ernannt , weil er
es verstanden habe, trotz der Finanznöte des Landes als
Finanzminister die Universität so zu unterhalten , wie es
in dieser schweren Zeit notwendig gewesen sei .

Heidelberg , 21 . Nov. Im 66 . Lebensjahr ist der frühere
Vorstand des hiesigen Bezirksamts , Oberamtmann a- D .
Geh. Regierungsrat Karl Philipp Iolly , gestorben . Er
entstammte der bekannten badischen Beamten, und Gelehrten¬
familie.

Weinheim» 21 . Nov . Zu den hier erfolgten Verhaftungen
wird noch weiter berichtet, daß insgesamt 30 Aufrührer und
Plünderer, sowie Personen wegen unerlaubten Waffen¬
besitzes festgenommen worden sind . Gefunden wurden ge¬
plünderte Waren , Handfeuerwaffen und selbskverfertigke
Handgranaten. Die Festgenommenen und Haupttäter sind
in der überwiegenden Mehrzahl jugendliche Personen im
Alter von 18—25 Jahren .

Weinheim. 21 . Nov. Auf dem Gut des Frhrn . Heyl zu
Hernsheim ist eine Doppelfcheuer mit Tausenden von Zent¬
nern ungedroschenen Getreides und ebenso vielen Zentnern
Kartoffeln niedergebrannt .

Mosbach, 21 . Nov. Die Strafkammerverhandlung gegen
die Beteiligten an dem zweiten Ueberfall auf den Deutsch-
Amerikaner Bergdoll , die am Donnerstag den 22 . ds . vor
dem hiesigen Landgericht stattfinden sollte, ist auf den 6. De¬
zember d. I . vertagt worden.

Villmgen, 21 . Nov. Wie die „Süddeutsche Zeitung "

meldet , hat der badische Generalstaatsanwalt die Unter¬
suchung wegen Landfriedensbruchs gegen eine Anzahl junger

> Burschen eingestellt , die seinerzeit den deutschnationalsn
- Jugendtag hier durch tätliche Angriffe gestört haben. Es
i soll sich nicht um ein geplantes Unternehmen, sondern um
! zufällig entstandene Reibereien und Anrempelungen ge-
! handelt haben.
! Freiburg , 21 . Nov . Das Jugenderholungsheim „Iäger -
I matt" auf dem Feldberg , das dieser Tage niederbrannte , hat

Hunderten von Jugendlichen Erholung und Wanderern
freundliche Rast geboten . Bei dem Brand konnte ein Teil der
Einrichtung gerettet werden , die Futtervorräte sind ganz ver¬
nichtet. Die kath . Schwestern und das Personal haben vor-

'
läufig im Feldberger Hof Unterkunft gefunden.

Der früher als Amtsrichter in mehreren Orten des Elsaß,
^ zuletzt in Kaisersberg bei Colmar tätige Amtsgerichtsrat

Kettelhoig , seit 1918 in Freiburg bei der Fürsorge ver¬
triebener Elsaß-Lothringer beschäftigt , ist bei einem Aus¬
flug ln der Nähe von Riegel (Kaiserstuhl ) tödlich verun¬
glückt . Man fand die Leiche in einem Gehölz an einer
sumpfigen Stelle mit dem Kopf im Wasser . Allem Anschein

, nach ist K. auf dem nächtlichen Rückweg vom Wege abgs-
! irrt und verunglückt .
! Lffenburg, 21 . Nov. Die neue Offenburger Polizei hat
l am Montag früh ihren Dienst ausgenommen. Es sind 20

Mann, die u . a . in Freiburg , Heidelberg, Mannheim , Kon -
. stanz , Rastatt im Dienst stehen und hierher beurlaubt sind.
^ Die Leitung hat Oberwachtmeister Klaß von Pforzheim . Die

Gendarmerie dürfte mit 16 Mann im Laufe dieser Woche
eintreffen.

Singen a. H-, 21 . Nov. Schwer beraubt wurde in einem
hiesigen Gasthaus ein East , der mit mehreren Personen
zechä. Zwei Brüder namens Axamit raubten dem Gast
keine gesamte Barschaft in Höhe von 500 Billionen . Einer
der RäWer wurde verkästet.

Gedenket der hungernden Vögel !

Ratschläge für Auswanderer
ep .— Da die Zahl der Auswanderer aus Süddeulschland»

insbesondere aus Württemberg in der letzten Zeit ganz
außerordentlich zugenommen hat — in Hamburg sind wie¬
derholt mit demselben Zuge ihrer 40 und mehr, meist allein¬
reisende junge Leute beiderlei Geschlechts angekommen —
ihnen aber schon in den deutschen Hafenstädten große Ge¬
fahren drohen, so dürfte es sich empfehlen, einmal durch die
Presse weiteren Kreisen zu zeigen , wie Auswanderer sich
am besten vor solchen Gefahren schützen .

Diejenigen, die nach eingehender Erkundigung bei den
nächsten zuverlässigen Auskunftsstellen, also in Süddeutsch¬
land bei den Zweigstellen des Reichswanderungsamts , ins¬
besondere bei dem Deutschen Auslands - Institut
in Stuttgart , Neues Schloß, sich zur Auswanderung ent¬
schlossen haben, tun gut, wenn sie diesen ihren Vorsatz , mög¬
lichst zeitig der Auswcmderermifsion in der für sie in Frage
kommenden Hafenstadt — Bremen , Georgstraße 22 und
Raphaelsverein Falkenstraße 49, in Hamburg ( 13) Behn-
straße 14 und Raphaelsverein Besenbinderhof 28 — Mit¬
teilen und zwar unter Angabe des Schiffs, das sie zu be¬
nutzen gedenken und des Tags , an dem dies abfahren soll,
damit ihre Ankunftin dem überseeischen Hafen ,
insbesondere in Newyork, der dortigen Einwanderermission
rechtzeitig gemeldet werden kann, denn ohne eine solche
direkte Aufforderung , einen bestimmten Auswanderer ab¬
zuholen , ist insbesondere in Newyork, selbst den Vertretern
der Einwanderermission das Betreten des Landungs¬
platzes , zu dem sie früher jederzeit freien Zutritt hatten , nach
den neuen gesetzlichen Bestimmungen der Vereinigten Staa¬
ten nicht mehr gestattet.

Einige Tage vor dem Verlassen der Heimat ist dann den
Auswanderermissionen genauer Tag und Stunde der
Abfahrt und möglichst auch der Ankunft in der Hafenstadt
anzugeben, bei den Schnellzügen auch , welche Strecke gewählt
wird , ob über Würzburg oder Frankfurt , da sonst insbeson¬
dere in Hamburg , wo früh wie abends Schnellzüge von
beiden Orten und bald nacheinander eintreffen, leicht Irrun¬
gen Vorkommen . Ebenso ist es wünschenswert, ein oder
etliche Erkennungszeichen anzugeben, etwa Färb ?
der Kleidung oder die Ueberweisungskarte des Auslands -
Instituts usw ., die dann aber auch bei der Ankunft sichtbar
getragen werden müßte und nicht etwa erst nach dem Er¬
kennen aus der Tasche gezogen bzw . lange gesucht werden
mühte, wie dies nicht selten vorkommt. Endlich können die
Auswanderer für Hamburg nicht dringend genug ermahnt
werden, ruhig vorihrem Abteil st ehenzudleiben ,
bis sie von den Beauftragten der Auswanderermission, die
an einer weißen Armbinde mit Schleife zu erkennen sind,
angeredet werden, da sonst bei dein Rissenverkehr auf drin
bewegten Bahnhof mit verschiedenen Ausgängen das Auf-
finden ungemein erschwert wird , ja fast unmöglich ist . Sollte
aber trotzdem — etwa bei mehrstündigen Verspätungen oder
wenn der Anschluß nicht erreicht wird — bei der Ankunft
kein Vertreter der Mission oder des Raphaelvereins am
Bahnsteig sein , so läßt man sich von dem Bahnsteigschaffner
an der Sperre das Büro der Bahnhofsmission
zeigen , wo dann nähere Auskunft erteilt wird.

Die Auswandererstellen sorgen dann zunächst für gute,
möglichst billige Unterkunft , nehmen insbesondere
alleinreisende junge Mädchen und Frauen in spezielle Obhut.
In Hamburg werden die Reisenden 3 . Klasse, die mit der
Hamburg -Amerika-Linie fahren , in deren Ausw mdererhallen
fünf Tage unentgeltlich verpflegt, allerdings nur in Massen¬
quartieren ; aber gegen Zuzahlung jetzt von 1t Dollar im Tag
kann jeder dort in den guteingerichteten sog . Hotels Woh¬
nung nehmen. Freilich auch hier nur mit drei oder vier
«»deren. Sonst sind die bekannten christlichen Hospize bei¬
der Konfessionen zu empfehlen . Von dort werden dazu die
Auswanderer nach dem Büro der betreffenden Schiffahrts¬
gesellschaft, dem Konsulat, den Untersuchungsräumen der
Aerzte und schließlich an den Dampfer geleitet , nachdem mit
ihnen ein Abschiedsgottesdienst gehalten worden ist-

Endlich werden die Namen aller Auswanderer , die zu
erreichen waren , und zwar möglichst unter Angabe der
Adresse in Amerika an die in Frage kommenden Kirchen¬
stellen gemeldet , damit diese dann stets von den neuen Ge¬
meindegliedern Nachricht erhalten und sie aufsuchcn können .

Alle diese Hilfeleistungen sind unentgeltlich, nur die im¬

mer höher werdenden Pörtoäuslagen kSbnsn sie nicht mehr
selbst tragen ; es empfiehlt sich also , den Anfragen stets Mar -
ken für die Rückantwort und die Briefe nach Amerika bei-
zulegen .

Allerlei
hohe Strafen für Ablehnung von Papiergeld . Ein Dro¬

gist in Frankfurt a . M . , der Petroleum nur gegen wertbestän¬
diges Geld abgab und die Annahme von Papiergeld ab-
lehnte , wurde auf Anzeige eines Kunden sofort verhaftet und
der Wucherabteilung des Amtsgerichts zugeführt, die sofort
in der Sitzung Anklage auf Grund der Reichsverordnungen
vom 22 . Oktober und 7 . November erhob. Der Staatsanwalt
beantragte 6 Monate Gefängnis und 10 Billionen Mark
Geldstrafe, da beim Umsichgreifen solcher Handlungsweise dis
Bevölkerung in drei Tagen verhungern müsse. Das Gericht
erkannte auf diese hohe Strafe , die abschreckend wirken soll .
Ein anderer Kaufmann erhielt in der Sitzung 2 Wochen Ge¬
fängnis und 10 Billionen Mark Geldstrafe wegen mehrfachen
Verstoßes gegen die Preisaushangvorschriften .

Wo sind die Reichen ? „ Wenn ich des Sonntags auf di«
Kanzel steige," sagte ein Pastor , „und die kostbaren Sonn¬
tagsgewänder meiner Psarrkinder sehe, ihre schönen Röcke,
ihre federgeschmückten Hüte , so frage ich mich: „Wo sind die
Armen ? — Wenn ich aber nach der Predigt die Kirchen¬
büchse öffne und die vielen kleinen Papierscheius zähle, dann
frage ich mich: „Wo waren die Reichen ? "

Herr und Frau Verdiener waren in einer Gesellschaft . Un¬
glücklicherweise wurde über Literatur gesprochen , und eine
bekannte Schriftstellerin sagte zu Herrn Verdiener : „Mögen
Sie Mirza Schaffy auch gern ? "

„Hm . ja"
, brummte Herr

Verdiener, „ja, ja, aber der französische Sekt ist mir lieber.
"

Die Gattin warf ihm einen wütenden Blück zu , und aus dem
Heimweg sagte sie : „Du Dussel hast uns wieder schön bla¬
miert . Halt doch den Mund , wenn du nicht weißt , wovon ge¬
redet wird . Mirza Schaffy ist doch kein Wein, du Schasskop ,
das ist ein Käse."

Ungewöhnlich. Der Gastwirt Laaß in Dessau schlachtete
ein Schwein. Beim Zerlegen entdeckte man , daß die Zunge
des Borstentiers in einer messingenen Rienenschnalle stockte)
Das Tier muß die Schnalle schon vor langer Zeit beim
Fressen ins Maul bekommen haben, denn sie war vollständig!
eingewachsen . Offenbar ist das Schwein durch diese Zungen -̂

fesselung am Fressen und in seiner Entwicklung nicht behindert
worden

Um 364 Billionen geprellt wurde ein Berliner Metzger¬
meister von einem Devisenhändler und Schlepper namens
Wiedenheim. Der Meister brauchte zum Vieheinkauf Gold-
anleihe . Wiedenheim versprach , das Erforderliche zu besor¬
gen , er ließ sich aber mit dem Papiergeld nicht wieder sehen.
Der Schwindler wird schon einig » Zeit wegen Automobil¬
diebstählen steckbrieflich verfolgt.

Aus der Schule . Lehrer : „Welches ist der kürzeste Tag
im Jahre ?" — Karlchen : „Der Sonntag !"

Der Golfstrom. Otto Erich Kiesel hat einen Zukunfts -
roman geschrieben (G . Westermann, Vraunschweig), wie sie
seit Bellamy bis vor dem Weltkrieg Mode geworden sind.
Er läßt durch den Ingenieur Lornsen die politische Welt¬
frage lösen zu einer Zeit , da die Vereinigten Staaten von
Nordamerika unter Englands Vorherrschaft sich im Krieg mit
den Vereinigten Staaten von Europa befinden. Das Mittel ,
um den Welffrieden zu schaffen, besteht darin , daß der G o lf -
strom abgelenkt wird . Dadurch würde allerdings auch
Deutschland vereisen . Wer und wie man den Golfstrom ab¬
lenken soll, das eben wäre die Frage .

Amerikanische Gesundheiksmaßregeln für die Häuslichkeit .
Die Neuyorker Akademie für Gesundheitswesen erläßt fol¬
gende Vorschriften : Entferne fast alle Möbel aus der Woh¬
nung und behalte nur das Allernotwendigste. — Wirs alte
Haustiere , Hunde, Katzen , Affen , Eichhörnchen , weiße Mäuse,
Hühner und Tauben erbarmungslos hinaus . — Behilf dich
ohne Vorhänge , Teppiche , Gemälde, Büsten und Nippsachen
und schaffe alles aus dem Zimmer , was als Staubfänger an-
zuseben ist. — Laß dein Zimmer nie mit dem Besen fegen und
dulde keinen Abtreter vor deiner Tür . — Der Fußboden muß
aus eisenhartem Holz sein ; auch ist streng daraus zu achten ,
daß die Fenster deiner Wohnung ununterbrochen geössget
bleiben .

!
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Wie ungeduldig ließ Pauline die Liebkosung über sich er-

; gehen und zog den jungen Mann an der Hand in die Stube ,
! wo sie einige Schritte von ihm hinwegtrat und in sehr ent-
- schiedenem Ton fragte :

„Warum sieht mer dich dann gar nil mehr, Hcmsjörg ?
tCs sein jo schun bald vergehn Däg' her, daß du n-it kumme
fbistl"
( „Verzehn Däg' ? Och naa ' ! Vergehn Däg' schun! Was
k die Zeit vergeht! " stammelte der Bursche verlegen .

„Waaßt du , Pauline "
, sagte Hansjörg , „die viel Arweit,

jwo nur ewe hawe ' ! Mer kann jo kaa ' Knecht kriege'
, do

? muß ich selbst anpacke, daß ich owends dodmüd ' bin ! Uff
I dem Altemarkt Hab

'
ich aach Vieh hole müsse; jetzt sein wir

K,i» der Heumahd — der weit' Weg vum Hof bis do erunner,
; «s geht jo iwer ' e' Stund ' druff —.

"

s „No , früher war d>r der Weg doch nit zu weit! " unter-
i brach ihn das Mädchen. „Do bist du jeden Owend so pinkt-
flich dogewese

' wie der Steiereinnehmer uff Martini ! Mach '

lvrich doch nix weis . Warschein
's bist du micb satt. Wann

awer glaubst , daß ich mich vun dir zum beste' halte'

fließ'
, dann bist du uff dem Holzweg ! "

!' Sie stand vor ihm mit blitzenden Augen, das eben-
Zmäßige , ovale Gesichtchen von Nöte übergossen . Der ener¬
gische Zug , welcher um den blühenden kleinen Mund lag,
Meß vermuten , daß dieses Mädchen sich nicht als Spiel -

Mug gebrauchen lasse , welches man fortwirfr , sobald man
sdessen überdrüssig ist . Die wäre wohl fähig — fuhr es

^ Hansjörg durch den Sinn — zu seiner Mutter zu gehen
fund ihn , der ihr hundertmal das Eheversprechen gegeben
-hatte, als ihr Eigentum zu fordern . Wenn es ihn auch
' bei diesem Gedanken ängstlich überrieselte, so schien ihm
' der Besitz dieses schönen Mädchens, das so lieblich und
schlank in dem einfachen sauberen Gewand vor ihm stand,

i-im .MvMltz doch über alles begehrenswert. Die Erregung ,

in welcher er sich befand, erhöhte noch ihren Reiz und
ließ das Bild jener anderen, um deretwillen er die ihn
hier bindenden Fesseln hatte lösen wollen, entschieden
verblassen . Wie konste er -cur jene andere der Pauline
oorziehen, der Pauline , an welcher ihn jede Bewegung,
wie jetzt wieder die unnachahmliche Wendung des feinen
Kopses , entzückte, deren kohlschwarze Augen ihm bis in
das Innerste der Seele branncen ! Nein, mit der konnte
und durfte er nicht brechen , es wäre ein Unglück für sein
ganzes Leben, wenn er sie nicht zum Weibe erhielt — da¬
von war Hansjörg im Moment felsenfest überzeugt.
Darum klang es auch wie innige Herzenswärme aus den
Worten , mit welchen er sich jetzt an das Mädchen wandte :

„Awer Pauline , wie kannst du so was glawe' ? Ich
dich zum beste' Halle? Am liebste tät ich heit ' noch bei 'm
Herr Pfarrer des Uffgebot bestelle

'
, awer du waaßt jo

doch , wie mei ' Muttter isl "

„Wie dei ' Mutter is, des w-aaß ich nit, awer daß du
en Lappes bist, des waaß ich ! Besser wär 's schun, wenn
ich dich meiner Lebdag nit gesehe

' hätt ' ! "

Die Stimme des Mävchens hatte viel von ihrer
vorigen Gereiztheit verloren und nahm jenen zitternde»
Klang an , wie er von unterdrückten Tränen hervorgerufen
wind. Sich abwendend, zog es ein Taschentuch aus den
Falten des Rockes und schneuzte sich damit ; dann trat es
zu einem der kleinen Fenster und sah schweigend in das
von Blumen übersäte Vo ärtchen .

„Geh' Pauline , sei doch Widder gut, un' grein ' nit ! "

hob der Bursche wieder an , indem er zärtlich ihre nieder¬
hängende Rechte faßte. „Wenn du 's so hawe, willst, laaf '

ich jo jeden Owend Widder erunner zu dir ! "

„Warum bist du dann gestern , vorgestern un' heit '

mittag nit oorkeikumme '
, wo du doch in die Wiese bist?"

fragte sie wieder scharf.
„Ei ich bin de ' Po- erunner , weil der näher is ! "

„Un owends bist du aach de ' Pod Widder enuff, gelle ?"

„Allemol , denn bin ich nit zu rechter Zeit dehr im, gibt 's

jedesmvl en' Mordsspektakel mit der Mutter ! Mer maant
bald, lüe mW ' Was gemerkt hawe ' l "

„Du bist mir aaner ! " sagte sie. „Fercht' sich vor seiner
Mutter , wie en klaaner Bub '

! Kriegst du dann aach als
emol noch Mx , Hansjörg ?"

Dieser brummte verlegen einige unverständliche Worte,
machte sich aber die erheiterte Laune des Mädchens
gleich zunutzen und zog es an sich. Unter zärtlichem Ge-
kose wurde die Versöhnung geschlossen und immer wieder
gab Hansjörg seinem Schatz ine Versicherung, daß nur sie
einstens als Herrin auf den Rodenberger Hof emziehen
würde. Es war ihm auch vollständig ernst damit . Als er
jedoch nach langem Abschiednehmen mit der Sense auf der
Schulter den Fahrweg aufwärts schritt , da tauchten die
vorhin unterdrückten Bedenken Wer die Erfüllung seiner
Wünsche um so mächtiger wieder auf. Wie durste er
daran denken , seiner Mutter die einfache Müllerstochter
als Frau in das Haus zu bringen ! Die strenge Erziehung,
welche Hansjörg zuteil geworden war , ließ es ihm bet
seinem oberflächlichen Charakter als ganz selbstredend er¬
scheinen, daß die Mutter bei seiner Verheiratung das
entscheidende Wort zu sprechen habe. Hansjörg war , wie
man zu sagen pflegt, ein guter Kerl, dem aber auch nicht
ein Bruchteil von dem geworden war , was man als mann -
liche Festigkeit und Selbständigkeit bezeichnet. Von der
Mutter sich lenken und leiten zu lasten, das war ihm so
zur Gewohnheit geworden, daß ein jedes Auflehnen seiner¬
seits gegen ihren energischen Willen ihm als « ne un¬
mögliche Ungeheuerlichkeit erschien. Er hatte es ja auch
gut zu Hause. Sonntags besaß er mehr Geld als irgend¬
einer seiner Kameraden ; in seiner Kleidung mußte er
immer alle anderen Burschen ausstechen , dafür sorgte di«
Mutter , und daß er gehörig zur Arbeit angehalten wurde,
das trübte seine immer frohe Laune durchaus nicht. Im
Gegenteil machte es ihm Freude , daß man ihm die Be¬
wirtschaftung des großen Hofgutes, welches ihm einst zu-

fiel, überließ ; mit wirklichem Schaffensdrang war er von
morgens früh bis abends spät auf den Beinen und ver¬
stand es , sich bei Knechten und Mägden beliebt zu machen ,
teils durch sein freundliches Wesen , teils durch gelegentliche
Huvendung kleiner Geschenke. (Forff, jolgt .)



Zonales .
Wildbad , den 22 . Nov . 1923.

Nachtrag zum gestrigen Gemeiuderats - Sitzungsbericht .
Nach Schluß der nichtöffentlichen Sitzung wurde vuu

Gde . -Rat Stephan beantragt , daß die Dadegelegen -
heit in der Wilhelmsschule wieder der Allgemeinheit zu¬
gänglich gemacht wird , was dann auch einstimmig geneh¬
migt wurde . Ebenso wurde von ihm der Antrag gestellt ,
ein Volksbad in der Enz zu schaffen, was besonders
notwendig für unser Weltbad Wildbaö ist, da ja die Bad -
vecwaltung schon im letzten Sommer das Schwimmbad
nicht mehr geöffnet hat . Dann wäre dafür ein Ersatz ge¬
schaffen , was wir unseren Kurfremden und vor allen
Dingen unserer Wildbader Jugend schuldig sind . — Da
die Zeit schon zu weit vorgeschritten war , wurde der An¬
trag bis zur nächsten Sitzung verschoben .

In den Apollo - Lichtspielen in Calmbach steht vom
nächsten Freitag ab ein hoher Genuß bevor . Es ist dem
Inhaber der Apollo -Lichtspiele gelungen , den Film -Tyklus
„ Die Herrin der Welt " in 8 Abteilungen (nach
dem gleichnamigen, berühmten Roman von Karl Figdor )
für sein als zeitgemäß bekanntes Filmunternehmen zu er¬
werben . Der Film ist ein Zugstück ersten Ranges und in
den Großstädten unter ungeheurem Zudrang des Publi¬
kums zur Vorführung gekommen. In den Hauptrollen
sieht man die allerseits beliebten und bewunderten Film¬
größen : Mia May als Maud Gregaards , Michael Bohnen
als Konsul Madsen , Henry Sze als Dr . Kien-Lung . —
Der Film führt den Beschauer in aller Herren Länder ,
macht ihn mit den Sitten und Gebräuchen fremder Völker
bekannt, namentlich in Asien und Afrika, und hält ihn
durch eine überaus fesselnde Handlung derart im Bann ,
daß er die Fortsetzung in der nächsten Abteilung kaum
erwarten kann . Man möchte Herrn Roller von Herzen
wünschen, daß seine Bemühungen , dem Publikum stets nur
Erstklassiges, meist unter großen pekuniären Opfern , zu bieten,
auch das nötige Verständnis finden und ihm ein einiger¬
maßen guter „klingender Erfolg " beschieden sein möge.

An die Leser der württ. Zeitungen
Seit vielen Wochen waren die Bezugsgelder der Zeitun¬

gen , bis sie mir dem Trägerperjonal verrechnet und daraufhin
verwendet werden konnten , derart entwertet, daß die Verlage
schwerste Schäden erlitten und meistens kaum noch die Löhne
und Gehälter für ihre Arbeiter und Angestellten aufzubringen
vermochten . Es gibt denn auch in diesen Tagen kaum noch
ein Geschäft , das nichl nach Goldmark verkauft, jedenfalls
nicht einen einzigen Betrieb mehr, der sich im voraus auf die
Dauer mehrerer Tage auf den Preis seiner Erzeugnisse fest -
legen kann. Alle Lieferanten im Druckerei » und Zeitungs -
zewerbe verlangen Bezahlung nach Goldmark, die Papier -
abriken sogar nach dem Kurse des der Zahlung folgenden

Tages .
Wenn die Zeitungsverleger die letzten sind , die zur

Goldmark Berechnung der Bezugspreise
übergehen, so liegt das neben der Absicht weitestgehender Er¬
leichterung des Zeitungsbezuges in der Vielgestaltigkeit des
Vertriebes in Stadt und Land unmittelbar durch eigene Trä¬
gerinnen und Agenturen oder durch die Vermittlung de ,
Post . Es war zu hoffen , daß die oft angekündigten wert¬
beständigen Zahlungsmitel schneller in Umlauf kommen wür¬
den . Zum Teil sind solche in der württembergischenGoldnote
da und die Verbreitung der Rentenmark wird nur noch eine
Frage von Tagen sein . Nun geht es auch bei den Zeitungen
nicht mehr länger so , wie bisher, wenn sie nicht endgültig er¬
ledigt sein sollen.

Die Zeibmos -Bezugspreise werden deshalb durch unsere
Preiskommission mit Beginn der neuen Bezugsmoche , di«
nach wie vor von Donnerstag bis Mittwoch läuft , nach Gold -
mqrk festgesetzt . Die Erbebung erfolgt alsdann

nach dem Donnerstags - Kurs
für solche Bezieher, die in Paviermark ihre Gebühr entrichten .
Der auf diesen Kurs umgerechnet -- Betrag wird regelmäßig in
der nächsten Ausgabe der Zeitungen bekannt gegeben . Dieser
Kurs wird zwei volle Tage, jeweils von Donnerstag bis
Samstag nachmittag 5 Uhr gehalten. Nur für den Fall eines
besonders starken Marksturzes am Freitag müßten wir uns
unter Umständen eine entsprechende Neufestsetzung des
Papiermarkpreises für diejenigen Bezieher Vorbehalten , die
bis Freitag nachmittag noch nicht bezahlt haben. Wer aber
wertbeständige Zahlungsmittel gegeben hat — und es wird
dringend um solche gebeten , damit auch die Zeitungsangestell-
tsn wertbeständiges Geld bekommen können — wird weder
von der Kursfrage noch von einer etwaigen Preisänderung
berührt . Wer später in Papiermark bezahlt , hat die Quittung
nach dem Tageskurs einzulösen .

Die Feststellung ist berechtigt , daß es derart entgegen¬
kommende Zahlungsbedingungen im jetzigen Uebergang von
der Papiermark zur Goldmark nirgends gibt. Umsomehr
darf von den Zeitungslssern ein Verständnis für die trotz
dieser Neuregelung immer noch äußerst prekäre Lage der Zei¬
tungen erwartet werden, das sich am besten in der pünktlichen
Bereithaltung der verlangten Beträge bekundet .
> S t u t t g a r t, den 21 . November 1923.

-
' Verein Württ . Zeitungsverleger L. V.

An unsere Bezieher !
Um uns vor weiterer Geldentwertung zu schützen, sehen

wir uns genötigt , für die Woche vom 23 . bis 28 . November
den Bezugspreis auf 40 Goldpfennige festzulegen. Für
diejenigen Abonnenten , welche beim ersten Borzeigen der
Quittung den Betrag bezahlen , kommt der heutige Multi¬
plikator in Betracht , bei späterer Zahlung wird der jeweils
giltige Multiplikator angerechnet .

Des Weiteren machen wir unsere Abonnenten damit
bekannt, daß jeder Bezieher , der mit

Mk . 2,10 in wertbeständigem Geld
zu bezahlen wünscht, unsere Zeitung ohne Nach¬

forderung bis zum 1 . Januar 1924 erhält , wofür in
der Geschäftsstelle unseres Blattes ein besonderer Ausweis
ausgestellt wird .

Verlag des „Wildbader Tagblatt " .

Neue württ . Staakskafsenscheinewurden im Nennwert von
10 Billionen Mark ausgegeben.

Gegen verbotene Hundertschaften. Der kommandierend«
General des Wehrkreises V hat die Abhaltung von Gelände¬
übungen jeder Art in geschlossenen Verbänden , ferner das
Vostenstehen und Herumstreifen einzelner Personen oder gan¬
zer Gruppen in Ortschaften und außerhalb derselben zwecks
Ausübung von irgendwelcher Kontrolle verboten. Zuwider¬
handlungen werden , soweit nicht die bestehenden Gesetze eine
schärfere Strafe androhen , nach H 4 der Verordnung des
Reichspräsidenten vom 26. September d. I - bestraft; auch
kann Schutzhaft verfügt werden.

H a n d e l s n a ch r i ch t e n
Dollarkurs vom 20 . Nov . 4 210 500 000 000.Der Noiemimlmif der Reichsbank ist in der letzten Rechnungs¬woche des Oktober um 2 Trillionen aus 2,5 LrU .onen Mark ge¬stiegen. Der Bestand an Reichsschuldenanweisungen erhöhte sichvon 0,7 auf ö,ti Trillionen Mark . Der Goldbestand der Reichs¬ban'. . beträgt noch 455,71 Millionen Goldmark , derjenige der

übrigen Notenbanken 11,31 Millionen.
Württ. Industrie - und Handelsgoidnote . Nachdem nun die Gold¬

anleihe wieder in größerem Umfang zu beschaffen ist, kann diewürtt . Industrie - und Handelsgoldnote in der bisher geübten Weise(Anmeldung bei der Handelskammer und Württ. Bereinsbank)gegen Hingabe von Goldanleihe bezogen werden .
Notgeld wird von der Reichsbank nicht mehr angenommen .Wie die Voss . Ztg . erfährt , dürfen die Reichsbankstellen vom22 . Nov . an kein Notgeld der Reichseisenbahn , der Städte und

sonstigen Gemeinden , der Gewerbebetriebe ujw . mehr annehmen .Südd. Edelmetallpreise , 21 . Nov. Platin 20—24 Billionen d .Gr . , Feingold 4,5—5,2 . Feinkornsilber 105—120 d . Kg., Silber inBarren 100- 110.
Stuttgarter Börse, 21 . Nov . Die hiesige Börse war heute auf

sich selbst angewiesen , da die Arbitrage wegen des Berliner und
Frankfurter Börsenschlusses nicht tätig sein konnte . Man verkehrtein ausgesprochen fester Haltung , auf die gestrige neuerliche Herauf -
setzung der Devisenpreise hin, der gegenüber die Kurse der Aktien
zurückgeblieben waren . Das Material war sehr knapp, die Nach¬
frage bedeutend , so daß die Kurse sehr stark, teilweise auf das
Vierfache der Montagsnotizen anziehen konnten . Auch der Markt
der Festverzinslichen war wieder sehr fest. Neckar -Gold
und Süddeutsche Festwertbank -Obligationen bei 5 Billionen proDollar bzw. das Gramm gesucht . Dollarschätze und Goldanleihe
gestrichen. — Bankaktien : Hypothekenbank 5 (3) , Vereins¬
bank 0,5 (3,8) , Notenbank 100 Geld (60) . Brauereiwerte :
Kaum ein Angebot. Hohenzollern 10 (Och) , Pfauen 6 (2) , Retten-
meyer 10 (6) , Eßlinger 6 (3) , Wulle 10 , Ravensburg 4 . — Metall -
aktien : Feinmechanik 70 (43) , Württ. Metallwaren 60 (45) ,Andreas Koch 40 ( 20 ) , Iunghans 14 (8- , Hohner 50 . Maschinen -
aktien : Daimler 12 (3,3), Eßl -nom 18 (7,9) . Magirus 9 (4.5)
(Vorzüge 1000 Geld ) , Hesser 10,5 (6) , Laupheimer Werkzeug M
(40) , Neckarsulmer 10,5 (6) , Weingarten 25 ( 15 ) . Spinnerei -
werte : Erlangen 15 (7,9) , llnterhause » 50 (25) , Bietigheim 80
(50) , Kottern 50 (30) , Südd . Kuchen 30 (20) , Leinenindustrie 60 ( 35) ,rein Geld , Pfersee 60 (25) , Ko!b -Schüle 30 (13,9) , Spinnerei Eß¬
lingen — , Filz 30, Kattun 40. Uebrige Werte : Bad . Anilin
60 (35) . Zementwerk Heidelberg 25 ( 15), Bremen-Besigheimer Oel
50 (35) , Mannheimer Oel 25 ( 18 ) Geld , Komtag 4,5 (2) , Knopf¬
fabrik Schorndorf 9 (5) , Ziegelwerke Ludwigsburg 17 (9), Stuktg .
Bäckermühle 21 ( 12) , Union Deutsche Veriagsgesellschaft15 ( 10,5),
Deutsche Berlagsanstalt 18 ( 14 ) G . , Ehr . Beller Verlag 2.5 ( 1Z ).
Stuitg . Dereinsöruckerei 2,l ( 1 ) , Kaiser Otto 20 (9) , Knorr 20 (9) .
Konserven Leibbrund 4,5 (2,3) , junge 4,1 (2,5) , Otto Krumm 8 (4,8) ,Sekt Wachenheim 20 (14) , Stuttg . Zucker 19,9 ( 11) , Köln-Roktwell
28 (14) . Württ. Bereinsbank.

Württ. Leder-, Häute - und Fellbörse Stuttgart. Die Börsen¬
kommission hatte an Stelle von Richtpreisen folgenden Anschlag
emacht: .Der württ . Gerberoerein hat infolge der völlig unge -
lärten Lage bis zur Einführung der Renkenmark und mit Rück¬

sicht auf den Ausfall maßgebender deutscher Häuteaktionen davon
abgesehen , Richtpreise bekanntzugeben .

" Verkäufe scheiterten an
der Unsicherheit des Geldoerkehrs , der durch die verschiedenen , mit
dem Wirtschaftsleben im Widerspruch sich befindenden Verord¬
nungen des Reichs und des Wehrkreiskommandos über die Zah¬
lung in Papiermark, wertbeständigen Zahlungsmittelnund Devisen
hervorgerufen worden ist. Industrie und Handel stehen vor der
Notwendigkeit, wenn nicht sofort Abhilfe geschaffen wird , die Be¬
triebe zu schließen. Die Börse war infolgedessen sowie wegen der
gestern stattgefun - enen Häuteauktion in Mannheim schwach besucht .
Die nächste Lederbxrse findet am Dienstag, den 18 . Dezember 1923 ,
nachmittags vor. 2—4 Uhr, im Bürgermuseum , Langestraße 4 b,
statt.

Freiburger Wcmbörse . Die letzte Börse stand unter dem Ein¬
flüsse der Erböhung des Multiplikators und dem Mangel an wert¬
beständigen Zahlungsmitteln Gleichwohl war die Börse nicht ge-
schäftslos . Ls wurden belangreiche Abschlüsse zu Tagespreisen ge¬
tätigt und weitere angebahnt . Der Böcsentag findet regelmäßig
jeweils Donnerstag nachmittag von 3 Uhr an im Kaffee Kopf stakt.
Nächster Bvrsentag am Donnerstag, den 22. d . M.

Märkte
Mehmarnt Karlsruhe , 19. Nov . Zufuhr 172 Stück : 28 Ochsen,

12 Butten, 27 Kühe und 37 Färsen. 19 Kälber , 2 Schweine, 47
Ferkel. Preis für den Zentner Lebendgewicht in Goldmark :
Ochsen 60- -80 , Bullen 60—80, Kühe und Färsen 40 bis 76, Kälber
und Schweine nicht notiert , Ferkel 4—6 . Beste Qualität über
Notiz bezahlt . Verlauf des Marktes : langsam . Der Markt wurde
nicht geräumt .

Schweinepreise. In Saulgau kostete das Paar Ferkel 24
bis 36 Goldmark , in Schwenningen 18—20 und Läufer 39
Goldmark das Paar .

Frachtpreise . Die Schranne in Reutlingen notierte fol¬
gende Zenknerpreise in Goldmark : Weizen ( Zufuhr 23,46 Ztr.)
16- 20 , Gerste (90,17 ) 11- 17, Haber (140,11 ) 9—12 , Alber Dinkel
(6,84) 15—17 , Roggen (1,24) 10—13. — In Urach notierten in
Goldmark : Weizen 18—21 , Gerste 10— 18 , Roggen 14, Alber
Dinkel 16—20, Haber 10—12 , Kernen 22 . — In Erolzheim
OA . Biberach : Kernen 16, Weizen 18, Gerste 13, Haber 11 Golü -
mark .

Nürnberger Hopfenmarkt . Hallertauer 190—210 , Frank. Land¬
hopfen 180—200 , Württemberger und Spalter 185—210 Billionen.
Vom 1 . Sept . bis 17. Nov . d . 3 . wurden am Nürnberger Markt
verkauft 5440 Ballen gegen 23 000 Ballen im gleichen Zeitraum
des Vorjahrs.

Süddeutscher Tabakmarkk. Der Handel vollzieht sich nur noch
in Goldmark . Da aber wertbeständige Zahlungsmittel nur un¬
genügend vorhanden , ist das Geschäft trotz des großen Bedarfs
vorläufig noch erschwert. Die Preise ziehen ständig an. Sandblatt
70—85 , Tabak 75—80 Goldmark d . Ztr . In Rippen kleiner Vor¬
rat , lebhafte Nachfrage.

Merkzahlen
1 Goldmark Briefkurs Berlin 1025 000000000

Mittelkurs I 000 000 000 000
Relchsbankdiskont SO Prozent
Eoldfranken600 Milliarden
Steuerumrechnringssatz 1000 Milliarden
Buchhandelslchlnsicl 1050 Milliarden
Buchdruckschlüssel . . 50 .2 Milliarden
Großhandelsindex > ^ s . . . . . , 265,6 milliardenfach
Lebensmittel . . lL 242,7 milliardenfach
Industriestoffe . . . . 308L milliardenO -ch
Einfuhrwaren . . 2 . 305,0 Milliarden, - ich :
Inlandwarrn . . . 257,8 milliardenfach

Lebenshaltungskosten (13 November) : 218 .5millionenfache . .

Bekanntmachung .
Es wird darauf hingewiesen, daß Fuhrwerke u»j

Fahrräder mit Eintritt der Dunkelheit beleuchtet sch
müssen . Gegen Zuwiderhandlungen müßte strafend einM
schritten werden , zumal in den letzten Tagen verschiede »!
Unfälle oorgekommen sind .

Wildbad , den 22 . November 1923 .
Stadtschultheißenumt .

Sprollenhaus .
Hochzeits -Einl adung.

Wir erlauben uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte , Schulkameraden und Schulkamerädinnen
zu unserer am Samstag den 24 . November statt¬
findenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Sprollenhaus
abends zu einem Glas Wein freundlichst einzuladen
mit der Bitte , dies als persönliche Einladung
betrachten zu wollen .

Kall UM Da MssiWr
Sohn des Wilh . zündet Tochter des Friedr. Mössinger
Holzhauer, Nonnenmiß. Wegwart Sprollenhaus.

Kirchgang 11V- Uhr . in Wildbad .

Wildbad , den 22 . November 1923.

e.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß mein lieber Mann ,
unser guter Vater , Schwiegersohn und
Schwager

nach schwerer Krankheit gestern im Aller von
38 Jahren sanft verschieden ist .

In 1 »er Trauer

Berta Link Mit Kindern

Beerdigung : Morgen Freitag nachm 4 Uhr.

Bereist ehem. MM
urid Kriegsteilnehmer

WMad.
Unser Kamerad

M Link , Mer.
ist gestorben. Beerdig¬
ung Freitag nachmittag
4 Uhr . Antreten vor
der Polizeiwache neben
dem alten Rathaus um
2,H4 Uhr.

Zahlreiches Erscheinen
erwartet Vonstoncl .

Photo -Atelier
Sonntags geöffnet

k?sinsisnltt .

MWermeinMlWd
Unser treues Mitglied

und Mitgründer unseres
Vereins

Fritz Link
N aler

ist gestorben Zusammen¬
kunft ^ 4 Uhr b . Lokal .

Zahlreiche Beteiligung
erwartet Vorstsntt .

WWWMWSWMMKMWiS »'
Turnverein MlKck

Wir setzen unsere Mit¬
glieder vom Ableben
unseres langjährig . Mit¬
glieds und akt . Turners

Fritz Link,
in Kenntnis .
Beerdig . Freitag 4 Uhr.

^ öbknü Irsld 9vdr
^ 8onotns nseinn . 4 M Mü Menüs ' - 9 Nr

I Me IvllekkMsIv
^ 8kll8Sl!vü6iie Ackusürrsms !n S Lilien.
^ In üer llavottrolle üer grökte Ilslieniseke
^ kilmsekgllsoieler I- llKILAV LKÜLKMII.

V Die kleine kremiüiii
^ Lmeridaoiseve kroteske in 2 Akten .
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